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Der Präsident hat das Wort: 
 

Liebe Seeclübler 
 

Mein überaus geschätzter, aber etwas knorriger Lehr meister aus der 
alten Garde, hat einmal folgendes gesagt: 
 

„Ein Drittel seines Lebens verbringt man statistisc h gesehen im Bett. Also 
ist es wichtig, dass man sich für diese Zeit ein gu te und sogar teure Bett-
stadt leistet. Es ist die Zeit der körperlichen Erh olung. 
Ein Drittel seines Lebens verbringt man statistisch  gesehen zum Bestrei-
ten des Lebensunterhalt mit Arbeiten. Da nicht alle  Menschen gerne 
arbeiten, sollte man sich diese Zeit zumindest so e inrichten, dass sie ei-
nem erfüllt und nicht ein „Muss“ sein sollte. 
Den übrig gebliebenen Drittel seines Lebens verbrin gt man mit Freizeit, 
Vergnügen, Familie, Reisen, Erholen, eben den schön en Seiten des Le-
bens und die meisten Menschen wissen ihn sinnvoll z u nutzen“. 
 

Es ist natürlich allen klar, dass diese 3 Punkte ni cht gleichzeitig und 
schematisch, sondern vielfach weniger geplant und m it unterschiedli-
cher Intensität ablaufen. Es ist schlussendlich vie lfach auch eine Frage 
der Festlegung der Prioritäten. 
Ich bin in diesem Jahre 40 Jahre alt geworden und s tehe vermutlich in 
der besten Blühte, aber auch intensivsten Zeit mein es Lebens. Nach 
reiflichen Ueberlegungen, meiner gegenwärtigen enga gierten berufli-
chen und privaten Situation, und aus der Einsicht, dass ich meine Kraft 
und Gesundheit auf längere Dauer so nicht bewahren kann, habe ich 
den Wunsch geäussert, nach 11 Jahren Vorstandsarbei t auf die Saison 
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2007/8, früher als geplant, demissionieren zu könne n. Schweren Her-
zens  muss ich feststellen, dass sich nicht alle mi r gestellten Aufgaben in 
dieser Form seriös unter einen Hut bringen lassen u nd die Qualität für 
die freiwillige Arbeit im Seeclub Arbon leidet. 
 
Dem Seeclub Arbon stehen nicht nur in dieser Bezieh ung intensive Zei-
ten bevor und ich bitte alle Mitglieder sich Gedank en über ein Enga-
gement, das über das eigentliche Rudern hinausgeht zu machen. Auf-
grund meiner langjährigen Erfahrung kann ich sagen,  der Seeclub Ar-
bon ist es wert, dass man sich für ihn mit Leib und  Seele einsetzt. Es ist 
nur eine Frage der Zeit, der Kraft, der Prioritäten  und schliesslich des 
Herzens. 

Jürg Trentin 
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Ruderfahrt Savoyen      10. – 17.6.2006 
 
René Stutz   2. Teil 
 
Montag, 12.6.2006  (Fortsetzung von Spritzer 3/2006 ) 
 
Frisch gestärkt, leider  aber erneut ohne Mittagssc hläfchen (= Minus-
punkt für die Tourenleitung), fahren wir los in Ric htung Ecluse de Saviè-
re . Nach einer scharfen Rechtskurve sehe ich, nun am Steuer sitzend, 
von weitem  die geöffnete Schleuse. Aber etwas sche int nicht zu stim-
men, den der vor uns gestartete Präsi kommt bereits  wieder rückwärts 
aus der Schleuse  heraus und geht seitlich an Land.   Wir erfahren , dass 
die Schleuse zwar offen, aber der Schleusenwärter  - auch  zu einem 
„Spezialpreis“  - leider nicht bereit ist, diese fü r uns zu füllen. Merde, a-
lors……… (steht nicht im Wörterbuch), wir sind nun a lso gezwungen, 
die Boote umzutragen. Da die Landestelle  zum Auswa ssern unserer 
Holzboote alles andere als geeignet und die Böschun g steil ist, sind ver-
einte Kräfte nötig, um die Boote unversehrt auf  di e andere Seite der 
Schleuse, in den Canal du Haut  Rhône,  zu tragen. Die ganze 

„Operation“ verursacht uns 
eine ganze Stunde schweiss-
treibende  Arbeit, den die 
Temperatur ist sicher um die 30 
Grad.   
Ich habe schon einige Boote 
umgetragen auf meinen Ru-
derfahrten, aber dass uns da-
bei der Schleusenwart  so pe-
netrant   beim Chrampfen zu-
schaut  ist schon zermürbend 
(angeblich wird er aber gera-
de heute von seinem Chef in-
spiziert!) 

Trotzdem stellt sich natürlich  die Frage, ob unser e Tourenleitung diese 
Aktion bewusst eingeplant hat als Härtetest oder ob  Henk’s Empfeh-
lung, für das Passieren der Schleuse vorgängig die nötige „Permission“ 
einzuholen, fälschlicherweise oder „nonchalant“ (st eht im Wörterbuch)  
ignoriert wurde……….  
 
 

das wäre eigentlich eine Schleuse ! 
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Der  Canal du Haut Rhône hat keine Strö-
mung, viel Gegenwind und landschaftli-
che Reize zum Vergessen. Kein Wunder, 
dass alle froh sind, dass die von Werner, 
unserem Bootschef,   prognostizierte Ru-
derzeit  von 2 Stunden bis zum Ziel, nach 
1 ¼  Stunden „frühzeitig“ zu Ende ist.   
Nach -  trotz penetranter Hitze -   rei-
bungslosem Verlad der Boote  erreichen 

wird bald Aix-les-Bains  und nach dem wohlverdiente n Bier oder Mine-
ralwasser geht es weiter an den Lac d’Annecy, genau  gesagt nach 
Sevrier, wo wir unser Quartier für die nächsten 2 N ächte beziehen.  
 
 
Dienstag, 13.06.06 
 
Lac d’Annecy                                                                                           
 
Sevrier – Bout du Lac – Talloires – Sevrier        21 Km                                                             
 
Heute befahren wir den südlichen Teil des  Lac d’An necy. Der See ist 
harmonisch eingebettet in den umliegenden Hügeln un d  Bergen die 
von 1600 bis über 2000 Meter hoch sind. Dank - oder  wegen - dem Mit-
wind Kurs ist es schon drückend heiss. Wahrscheinli ch auch ein Grund, 
weshalb uns Ruedi schon nach wenigen Kilometern in eine schöne und 
grosse, gelbe Boje hineinsteuert  - womit das erste  Bier des Tages  in 
Bout du Lac, am südlichen Ende des Sees,  finanziel l sicherstellt ist.  
Nach diesem Boxenstopp geht es weiter  bis nach Tal loire. In der  
Strandbad Bar gibt es einen kleineren Lunch in Form  von Baguette-
Sandwiches. Resultat, wie nach dem Raubzug eines He uschrecken 
Schwarms , für die nächsten 
Gäste gibt es  keine Sandwi-
ches mehr…… Die Rückkehr 
nach Sevrier erfolgt bei auffri-
schendem Gegenwind.  Dieser 
lässt uns ahnen, dass das Spritz-
verdeck  auch auf diesem See 
ein Muss ist. 
Am späteren Nachmittag – ei-
nige erst später abends -  stat-
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ten  wir Annecy einen Besuch ab. Je nach Vorliebe v erteilen wir uns in 
Gruppen, je nach Vorlieben in der  malerischen Alts tadt und den schö-
nen Gaststätten am Fluss. Wir sind uns alle einig, Annecy ist immer eine 
Reise wert. Dazu kommt, dass Peter (unsere  Fachste lle für WM Fussball) 
und ich Gelegenheit hatten, in einer Bar, inmitten lauter französischer 
Fans, das WM Spiel Schweiz – Frankreich mitzuerlebe n.  
Bekanntlich hat die Schweiz das Spiel  0 : 0  gewon nen und  Frankreich 
demzufolge 0 : 0 verloren…! 
 
 
Mittwoch, 14.06.06 
 
Lac d’Annecy                                                                                             
 
Sevrier – Annecy – Menthon – Sevrier      15 km                                                                           
Transfer nach Thonon am Lac Léman 
 
Heute Vormittag umrunden wir die nördliche Hälfte d es Sees, zuerst 
entlang der Bucht von Annecy bis zum Ancien Club d’ Aviron von An-
necy. Röbi wagt sich wieder in einem Phonak Dress a n die Öffentlich-
keit, da „sein Team“ an der Tour de Suisse eine Eta ppe gewonnen hat 
(hoffentlich ohne Doping…). 
Nach dem Apéro  kommt es bei der Ausfahrt aus dem H afen zu einer 
„Beinahe-Kollision“ der beiden Yollen, wobei die Sc huldfrage bis heute 
nicht geklärt ist.  Nach einer schweisstreibenden M itwind-Fahrt errei-
chen wir Menthon. Wir entschliessen uns, den Lunch  -  wegen der Hitze 
vorwiegend in Form diverser Salate - schon hier ein zunehmen. Ich ha-
be mit dem Seeclub noch nie gleichzeitig soviel „Gr ünzeug“ auf dem 
Tisch  gesehen. 
Dann geht es quer über den See zurück nach Sevrier.   Nach dem Ver-
laden der Boote verbleibt genügend Zeit für ein erf rischendes Bad im 
See. 
 
 Als erster startet der Bus mit Bootsanhänger zum 9 5 Km Transfer nach 
Thonon an den Lac Léman.  Wir folgen mit dem Mannsc haftsbus,  re-
spektive „Schlafwagen“, einmal mehr mit Isabella am  Steuer. Sie fährt 
uns wiederum sicher an unser Ziel, wo wir herzlich (und mit einem küh-
len Bier) empfangen werden durch Claude Dubouloz, g leichzeitig Prä-
sident des Ruderclubs und Inhaber des Hotels, in de m wir logieren 
(l’Auberge d’Anthy in Anthy-sur-Léman). Das Abladen  und vor allem 
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die Lagerung der Boote und des Zubehörs erfolgt auc h heute speditiv 
nach dem in unserem Club so erfolgreich angewendete n  - und mitt-
lerweile auch  in Seminarien gelehrten - „Chaos Man agement Prinzip“. 
Auch Isabella staunt und sagt mir im Vertrauen, sie  habe noch nie so 
viele Alpha-Tiere auf einem Haufen gesehen…(und dab ei haben wir 
doch nur einen Teil davon mit auf unserer Tour dabe i gehabt!).  
 Das Hotel ist, wie Stöff versprochen hat,  punkto 
Lage und Standard um einiges höher als unsere 
bisherigen zwei Unterkünfte, so gut, dass ich  je-
derzeit wieder hier logieren würde. Beginnend 
mit dem  Apéro im Garten, dem  freundlichen 
Personal  und dem feinen Essen an dem für uns 
an bester Lage  reservierten Tisch ist alles vorzüg -
lich.   
 
 
  
Donnerstag, 15.06.06 
 
Lac Léman          
 
Thonon – Yvoire – Escenevex – Thonon                                   24 Km                                                    
 
 Der Weckruf vom nahen Kirchturm lockt mich auf den  Balkon. Der Tag 
beginnt erneut mit strahlendem Sonnenschein. Der We g zum Boots-
haus in Thonon ist jetzt auch für den gestrigen Bus -Chauffeur mit  Boots-
anhänger und für Albert, den Tour Operator Assisten ten (TOA) rückwir-
kend nachvollziehbar. Aber eben, es führen ja auch viele Wege nach 
Rom. 
Das Wasser ist spiegelglatt und es herrscht Windstä rke 0, was bedeutet, 
dass die Kühlung nur mit dem Fahrtwind generiert  w erden kann. Wahr-
scheinlich deshalb treiben sich die beiden Yollen g egenseitig an. Im 
knapp vorausliegenden Hyppolit schliessen wir Wette n ab, ob Henk am 
Schlag des Silver Star schon nach 30 Minuten oder e rst nach 35 Minu-
ten im Boot aufsteht, um sein Gesäss zu lockern.  E s werden dann 40 
Minuten. In Yvoire, einem hübschen Dorf am See find en wir dann ein 
für uns ideales Lokal für den Apéro. Die Zeit wird nebenbei ausgenützt 
zur Weiterbildung.  Stöff  übt mit Albert  Knoten f ür die Motorbootprü-
fung. Dass Albert dabei zu Stöff sagt: „Ich bin das  Motorboot“ ist also 
nicht auf  einen Sonnenstich zurückzuführen. Und au ch seine anschlies-
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sende Präsentation der  Alu-Dosen Komprimierung zwe cks kleinstmögli-
chem Volumen für die Entsorgung wirkt überzeugend u nd rechtfertigt 
seine Teilnahme an der nächsten Erfindermesse. Zude m wird er die Me-
thode jeden zweiten Samstag im Monat bei der MIGROS  vorführen. 

 
Das nächste Stück Ru-
derarbeit führt uns in die 
Bucht von Excenevex, 
an einen schönen 
Sandstrand, den sich 
jeder Tourismusdirektor 
für seine Destination 
wünschen würde. Schu-
he ausziehen bei der 
Landung ist deshalb ein 
echtes Vergnügen. Da 

das vor-rekognoszierte Crêpes Restaurant geschlosse n ist, gehen wir zur 
Skipper Bar. Dort fühlen wir uns sofort heimisch, n icht zuletzt  - oder vor 
allem  - wegen der freundlichen und attraktiven Ser veuse.  
Wir beschliessen einstimmig, ihr umgehend einen Arb eitsvertrag für un-
sere Club-Beiz zuzustellen. Zwischen Hauptgang und Dessert können 
wir  live miterleben, wie zwei  Handwerker mit einf achsten Mitteln d.h. 
einem Messer des Essbestecks vom nächsten Tisch + B ostich, ein Kabel 
durch die Wand verlegen. Werner - da staunt der Lai e und der Fach-
mann wundert sich! 
Nach einem erholsamen Nickerchen rudern wir zurück nach Thonon, 
wo wir laut Stöff 10 Minuten nach Marschtabelle ank ommen. Hans 
macht sich sofort an die Behebung der Havarie des h eutigen Tages, 
d.h. an die Reparatur eines kaputten Rudersitzes. A ber wo ist das zum 
Leimen benötigte  verflixte Araldit?  Hoffentlich n icht in seinem Neces-
saire anstelle der Zahnpasta! 
Am Abend sind wir beim Ruderclub Thonon zu einer Ba rbecue eingela-
den. Wir erleben einen stimmungsvollen Abend, inkl.  Sonnenunter-
gang, an bezaubernder Lage am See. Wir 
geniessen die teils speziellen Vorspeisen, die 
ausgezeichneten Grilladen und selbstge-
machten feinen Desserts. Beim regen Ge-
dankenaustausch  mit unseren Gastgebern, 

Barbecue heisst für einige Seeclübler essen was auf  
dem Tisch — andere geniessen was am Tisch…..  
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allen voran mit Elise,  erfahren wir viel Neues z.B . auch über die Förder-
beiträge des franz. Staates an die Clubs.  Die am G rill erhitzten Marsh-
mallows und das Feuerwerk im gegenüberliegenden Mor ges runden 
den Abend ab .   
 
 
Freitag, 16.06.06 
 
Lac Léman         
 
Thonon – Evian – Thonon                                                    21 Km                                                                             
 
 Der letzte Rudertag beginnt erstmals ohne Sonnensc hein, das Schwei-
zer Ufer, die Jurakette in der Ferne, das Wasser, a lles präsentiert sich 
grau in grau. Aber es herrschen ideale Ruderbedingu ngen, der See ist 
spiegelglatt. Unser erstes Ziel – Evian-les-Bains -  ist  einfach und erfor-
dert, sollte man meinen, kein spezielles navigatori sches Know-how sei-
tens der Steuerleute.  Präsi und Hyppolit, mit Rico , der für heute einen 
Filmtag angesagt hat,  fahren ziemlich weit voraus.  Dies hat Vorteile für 
uns, denn Hans am Steuer meldet nämlich schon bald unerklärliche 
Richtungsänderungen des Präsi  - wie ein Hase auf d er Flucht. Herr-
schen etwa Meinungsverschiedenheiten zwischen Boots chef Albert 
und seiner Crew Henk und Adi? Sind es die am Ufer s ichtbaren einla-
denden Gasthäuser oder verwirren die schon vor Evia n liegenden Ein-
gänge zu den in die Uferzone eingebetteten Yachthäf en die Crew? 
Um es vorweg zu nehmen, unser Verdacht war nicht un begründet. Je-
denfalls winken uns 3 Seeclübler von einer Hafenmau er, als wir vorbei-
rudern, den wir ziehen es vor, dem Hyppolit zu folg en, am berühmten 
Casino vorbei und erst dann zur Landung im Zielhafe n. 
Den Präsi schreiben wir vorderhand ab. Erst nach de r zweiten Bierrunde 
und einem Znüniplättchen trifft auch die Präsi Crew  zu Fuss und mit ei-
nem gequälten Lächeln bei uns ein. Wieso denn so sp ät des Weges? 
Aus den mühsamen „Begründungen“ entnehmen wir, dass   sich das 
Anlegen hinter einer geschützten Hafenmauer nur dan n empfiehlt, 
wenn von dort  auch ein Steg ans Land führt, und ni cht am  einen En-
de der Mauer die Einfahrt und am andern die Hafenau sfahrt ist. Weite-
re Details dazu am Stammtisch…u.a. zum verhängnisvo llen Befehl des 
Bootschefs Albert nach dem Photoshooting  „Pressier en, wer zuerst 
kommt hat den besten Landeplatz“! 
Auf der Rückfahrt nach Thonon hellt sich der Himmel  zusehends auf 
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und es wird so richtig tüppig und heiss. Wahrschein -
lich deshalb verfällt unser Boot mit Jörg am Steuer  
und Ruedi am Schlag in einen trägen Ruderrhyth-
mus, bis folgendes Gespräch die Situation abrupt 
ändert: Ruedi fragt Jörg, wieweit liegt der Hyppoli t 
vor uns? Jörg: Etwa 200 Meter. Ruedi: Wieso hast Du  
das nicht früher gesagt? Wir müssen näher ran und 
zumindest unseren Bug zeigen oder parallel 
daneben fahren! Ich sage zu Ruedi: Ich habe keine L ust, das vordere 
Boot nur am Heck zu beschnuppern. Entweder wir gebe n Gas und ü-
berholen das Boot oder wir bleiben wo wir sind! Pän g, das wirkt wie 
eine Bombe, denn offenbar sind auch Hans und Werner  meiner Mei-
nung. Ich habe selten eine derart frappante Leistun gssteigerung in ei-
nem Boot erlebt! Nun geht es nur noch darum, ans Zi el zu gelangen, 
ohne dass sich der defekte Rudersitz von Hans kompl et in Stücke auf-
löst. Aber auch das schaffen wir.    Das Verladen d er Boote geht zügig 
voran und auch der Präsi trifft schliesslich noch v or Torschluss ein. Isa-
bella besorgt das dringend benötigte Bier.  Beim An binden der Boote 
stellt Rico dann noch die Quizfrage, ob es denn so wahnsinnig wichtig 
ist, dass die Riemen nicht verdreht sind, da ja bek anntlich gedrehtes 
und gezwirntes Garn stärker ist.... 
Wie dem auch sei, wir geniessen noch ein weiteres  feines Nachtessen 
in unserem liebgewordenen Hotel.  
 
  
 
 
 
 

Stöff, unser Reiseleiter 

das ist Frankreich ! 
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Samstag, 17.6.06 
 
Rückfahrt Thonon – Mont-
reux – Arbon  
                 
Die Rückfahrt nach Arbon 
verläuft ohne Probleme. Der 
früher gestartete Bus mit 
Anhänger kommt schon um 
12.45 Uhr in Arbon an, der 
„Personal“ Bus  eine Stunde 
später.   
 
Vielen Dank! 
 
 Ich danke Euch, Stöff und Albert, sicher auch im N amen aller Teilneh-
mer, für die  tolle Organisation dieser schönen Rud ertour. Wir haben 
dank Euch wieder ein neues Ruderrevier mit 3 Seen, jeder mit seinem 

eigenen Reiz,  und einem Bijou 
von einem Kanal kennen gelernt.   
 Die, im Vergleich zu früheren Ru-
derfahrten, eher kürzeren Tages-
etappen waren gerade richtig, 
auch in Anbetracht der hohen 
Temperaturen. Zudem war  die 
zusätzliche ruderfreie Freizeit  ja 
auch bestens geeignet für die 
Pflege der Geselligkeit (und für 
die Freunde des Fussballs!).  Unter 
den vielen erfahrenen Tourenfah-

rern die dabei waren hat sich Isabella  - sei es al s ruhender oder ruhiger 
Pol -  glänzend in dieser „Gesellschaft“ integriert . (auch als Bus-
Chauffeuse  unterwegs oder   wenn der generelle Peg el die 0,5 Pro-
mille Grenze überstiegen hatte). 
 
In diesem Bericht fehlen Hinweise zur Geschichte di eser Gegend und 
des Ruderreviers. Die könnt Ihr ja in Hülle und Fül le im Internet oder in 
Büchern nachlesen.  
 
Total gerudert 135 km. 

Lac Léman - Château d‘Yvoire 
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Armadacup  2006            14.10.2006 
  
 
 
 
 
 
 
 
 9 Km  
 Zeit 40:04.94  
Gesamtrang 44 von 250  
 8. Rang Kat. Masters AB 
 

Das sind die nackten Zahlen für eine super Leistung  von Erich Pfister am 
diesjährigen Armadacup. 
 
Herzliche Gratulation! 
 
Mit dieser Zeit konnte sich Erich gegenüber dem Vor jahr von Rang 76 
um 32 Plätze verbessern. Das wird sich auch auf die  Startnummer für 
nächstes Jahr auswirken, kann doch am Armadacup in der Reihenfol-
ge des letzen Ergebnisses gestartet werden, und, je  weiter vorne der 
Startplatz desto weniger Skiffs sind einem im Weg u nd desto weniger 
muss man überholen. 
 
Es wird also immer einfacher für die 
First Ten. Oder doch nicht ??? 
In einem Jahr werden wir es erfah-
ren. 

Wohlensee: 9 Km mit vielen Kurven, 
seichtem Wasser, Seegras und Brücken 

Start 

Ziel 
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Herbstanlass: Besuch Mosterei Möhl                      20.10.2006 
 
Rico Lang 
 
Knapp 30 Seeclüblerinnen und Seeclübler 
liessen es sich nicht entgehen, die Mosterei 
Möhl mitten in der Saison zu besichtigen. 
Währen der kompetenten und sehr interes-
santen Führung durch Markus Möhl, lern-
ten wir mit Erstaunen, was es alles braucht, 
um aus dem angelieferten Obst einen fei-
nen Süssmost, Saft oder schliesslich 
Schnaps zu machen. Der Teufel liegt auch 
hier im Detail. 
 
Die Bauern aus der näheren Umgebung liefern von Anf ang Oktober bis 
Mitte November das Rohmaterial Aepfel und Birnen me ist mit Traktoren 
und Anhängern an, dieses wird gewogen, das Obst in die grossen Spei-
chertrichter geleert, selbstverständlich getrennt n ach Apfel oder Birne. 
Uebrigens schwimmen die Aepfel im Wasser, die Birne n aber nicht. Die-
sen Umstand hat sich Markus Möhl zunutze gemacht, a ls er die neuen 
Speicher entwickelte. Als erste und einzige Mostere i in der Schweiz sind 
die Apfelspeicher mit ca. 80 cm Wasser gefüllt, das  garantiert eine 
schonende Behandlung des kostbaren Rohstoffes, fass en die Speicher 
doch bis 100 Tonnen Obst. Unterirdisch gelangt das Obst zur Mühle, 
wird auf dem Weg dorthin gewaschen und gereinigt un d anschlies-
send zur Maische verkleinert. Ueber ein Rohrsystem wird die Maische 
zur modernen Bucher-Obstpresse befördert, die in ei ner Stunde rund 10 
Tonnen Aepfel oder 15 Tonnen Birnen verarbeiten kan n. Aus 100 kg 
Obst werden rund 78 Liter Saft  gewonnen, welcher s ofort in grosse La-

gertanks abgefüllt wird. Der verblei-
bende Trester wird teilweise getrock-
net oder sofort als Viehfutter weiter-
verkauft. Während der Saison wird 
übrigens rund um die Uhr gearbei-
tet, damit sichergestellt ist, dass das 
Obst immer frisch verarbeitet wird 
und nicht herumliegt und fault. 
 
Rund 80% des Obstes kommt von 

   Möhlsaft soweit das Auge reicht 
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den Bauern der näheren Umgebung, ca. 20% werden dur ch den Han-
del dazu gekauft. Als einzige Mosterei zahlt Möhl d en Bauern bei guter 
Lieferung eine Qualitätsprämie, damit kann er siche rstellen, dass er an 
erstklassige Ware kommt. Sein Ziel ist es 100% Vert ragslieferanten zu ha-
ben. Neu werden jetzt Verträge gemacht mit Bauern d ie auch alte 
Mostobstsorten in Niederstammanlagen produzieren. A ufgrund der 
vereinfachten Ueberwachung und Ernte lohnt sich das . 
 
Die Firma produziert jährlich rund 9 Millionen Lite r Obstsäfte. 
 
Damit der Süssmost nicht vergärt und  lagerfähig wi rd, muss er kurz pas-
teurisiert werden um anschliessend zur definitiven Lagerung unter Zu-
gabe von Kohlensäure mit 7 bar Druck wieder in die Tanks zu gelan-
gen. Dieses System der Lagerung in gesättigter Kohl ensäure wurde erst 
1947 erfunden, früher war es nicht möglich, Süssmos t über längere Zeit 
zu lagern. Wichtig ist, dass kein Sauerstoff zum Sa ft gelangt, welcher 
sofort eine Vergärung einleiten würde. Daher werden  zurzeit sämtliche 
Lagertanks, die früher rund 60'000 Liter fassten un d waagrecht lagen, 
stillgelegt und durch neue, senkrechte (20 m hoch, Ø 4,5 m!) 120'000 
Liter Tanks ersetzt. Das hat den Vorteil, dass bei nur teilweiser Füllung 
nur eine sehr kleine Oberfläche mit Sauerstoff in V erbindung kommt. 
 
Für den laufenden Bedarf wird der Süssmost nun in F laschen abgefüllt 
und als „Saft ab Presse“ verkauft. Damit die grosse  Menge Saft auch 

vernünftig gelagert werden kann, wird der 
grösste Teil in einer Konzentrieranlage einge-
dickt. Zuerst werden die flüchtigen Aroma-
stoffe abgedampft und eingefangen.  Die-
ses wird separat gelagert und ist ca. 150-
fach konzentriert. Der Saft wird anschlies-
send auf etwa 1/6 seiner Menge eingedickt 
und ebenfalls gelagert. Zu späteren Produk-
tion von Süssmost oder vergorenem Saft wird 
das Konzentrat einfach wieder mit Wasser 
verdünnt, Aroma dazugegeben und fertig ist 
der frische Most. Das tönt alles sehr einfach, 
wenn man aber die – übrigens ausschliess-
lich aus hochwertigem Chromstahl herge-
stellten – Anlagen sieht, bekommt man eine 
Ahnung wie kompliziert und aufwendig die Markus Möhl / Abfüllerei 
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Mostherstellung ist. Für die Spezialität „Möhl Saft  vom Fass“ wird der 
Rohstoff übrigens für 3 Monate in Holzfässern von 1 2 - 20'000 Litern gela-
gert. 
 
In der Flaschenabfüllerei werden in der riesigen An lage die Glasfla-
schen sortiert, gewaschen, kontrolliert und schlies slich neu abgefüllt. 
Pro Stunde kann die Anlage bis zu 8000 Flaschen abf üllen, dies alles 
wird von 2 Personen überwacht. Im Jahresdurchschnit t werden rund 
2/3 Glas und 1/3 PET-Flaschen abgefüllt. Markus Möh l bevorzugt für sei-
ne Produkte Glas, das im Gegensatz zu PET absolut g asdicht ist und 
somit keinen Sauerstoff zum Endprodukt zulässt, was  die Haltbarkeit ver-
längert. Ausserdem sind Glasflaschen langfristig vi el billiger, kostet 
doch eine PET-Flasche ca. 20 Rappen, eine Glasflasc he inkl. Reinigung 
und Handling bei einer durchschnittlichen Lebensdau er von 10 Jahren 
und 20x Nachfüllen nur ca. 6 Rappen. Der Waschvorga ng dauert übri-
gens 16 Minuten, bei der Schlusskontrolle vor der F üllung wird das Glas 
von allen Seiten optisch geprüft, um ja keine defek ten oder noch 
schmutzigen Flaschen mehr im Kreislauf zu haben. Nu r 1,2% der Fla-
schen können nicht wieder verwendet werden. Markus Möhl’s Liebe 
zum technischen Detail erkennt man daran, dass jede  einzelne Flasche 
mit einem optischen Fühler genau gleich hoch abgefü llt wird, obschon 
das nicht nötig wäre. Er findet es nicht schön, wen n seine Flaschen im 
Gestell des Verkaufladens Füllstände aufweisen, die  1-2 mm voneinan-
der abweichen. Im Jahr 2007 soll übrigens die ganze  Abfüllerei durch 
eine zusätzliche Neuanlage ersetzt werden. So kann dann auf je einer 
Produktionslinie PET und Glas abgefüllt werden und die aufwändige 
und zeitraubende Umstellung entfällt. 

 
Nach 1 ½ Stunden sehr interessan-
ter Betriebsführung hatten wir alle 
die Gelegenheit, im Mostmuseum 
die hauseigenen Produkte zu tes-
ten bevor wir den kurzen Spazier-
gang zur Mühle Stachen unter die 
Füsse nahmen, wo der interessante 
Abend mit einem währschaften 
Cordon’bleu ausklang. 
 
 
              beim Degustieren 
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Abrudern         28.10.2006 
 
Rico Lang 
 
 
 
 

 
Trotz spätem Datum konnte dieses Jahr bei sehr gute m Wetter das tra-
ditionelle Abrudern durchgeführt werden. 
Volle Bahnen hatten wir beim Skiffrennen, starteten  doch 6 Seeclübler 
um den Titel des Clubmeisters. Der Sieg ging stande sgemäss an Erich 
Pfister vor Martin Kobierski,  Philipp Süssli, Othm ar Straub, Markus Jenny 
und Martin Klöti. 
Für die  anschliessende Ausfahrt mit Wettbewerb fül lten sich der Renn 
Achter, die Achteryolle, ein Rennvierer, ein C-Gig und ein Doppelzwei-
er. Alle hatten beim Seeclub Rorschach, wo es eine verdiente Paus 
gab, einige Quizfragen zu lösen und anschliessend e in möglichst origi-
nelles Stück Treibholz nach hause zu bringen. Trotz  dem rieseigen 
Baumstamm, den die Achteryolle anschleppte, gewann der Gig, hat-
ten die doch gemäss Jury einen originellen alten Ch ristbaum heimge-
bracht. 
Ein feines Essen, hergestellt und serviert von der „St.Galler-Gruppe“ run-
dete den gelungenen Anlass ab. 

der Sieger Erich 
Pfister ist schnel-
ler als der Kame-
ramann ! 

die Baumstammcrew - Tenü: Multicolor Apéro time 
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Regatta Bad Waldsee         30.9./1.10.2006 
 
Ralf Neuber  
 
Am Freitagabend beluden wir den Anhänger mit unsere n Booten und 
machten auf dem See noch die letzten Ruderübungen. Samstags um 
7 Uhr trafen wir uns wieder im Clubhaus und fuhren dann los Richtung 
Badwaldsee. Die Fahrt dauerte etwa 2 Stunden. Als w ir endlich anka-
men suchten wir zuerst einen Platz für den Bus und die Boote. 
Am Nachmittag starteten die ersten Rennen, die aber  von den Junio-
ren nicht so erfolgreich absolviert wurden.  
Am Abend gingen wir in ein Restaurant essen und nac hher war noch 
an eine Party im Ruderhaus mit Musik und Bar. So et wa um 24 Uhr sind 
wir in die Turnhalle schlafen gegangen. 
Am nächsten Morgen mussten wir alle früh raus. Das Aufstehen war 
eine strenge Sache für einige. Am Morgen und Nachmi ttag waren 
noch ein paar Rennen, darunter auch meine zwei, die  ich aber nicht 
so toll absolviert habe. Als alle Rennen vorbei war en, packten wir unse-
re Sachen zusammen und fuhren nach Hause. 
Das war ein Tolles aber strenges Wochenende. 

 
  
 
 
 
 

 
 
 

 
Achtung - Achtung    nicht vergessen !!!!! 

 
Ich bitte euch, bis Mitte Januar 2007 sämtliche pri vaten Kleiderkästli 
wieder einmal zu reinigen. (wird kontrolliert - ist  wegen der Hygiene) 
Ausserdem sind die herumliegenden Schuhe, Tüechli, Kleider, Scham-
pooflaschen, Haarbürsten, Badelatschen, Badehosen, Käppli, etc.  bis 
am 15. Januar zu entfernen.  
Was nachher noch in den Garderoben liegt landet im Abfall. 
Besten Dank.   

                       Henk, der Hüttenwart 

ein Arboner Junior in vollem 
Einsatz 
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 Schlusspunkt  
 
Winterrudern 
 
Anfang Dezember war in der NZZ zu lesen: 
„Doppelzweier ca. 150 m vor Küsnacht gekentert - di e Ruderer konn-
ten sich nur mit grösster Mühe stark unterkühlt ans  Ufer retten“. 
 
Das Rudern im Winter hat einen besonderen Reiz: Ruh e auf dem Was-
ser, schöne Stimmung, kaum Motorboote etc. 
Es gilt aber einige wichtige Regeln zu beachten, denn ein Kentern 
kann bei kaltem Wasser tödlich ausgehen. 
 
Gemäss SLRG kühlt der Körper bei einer Wassertemper atur von +8 
Grad in 12 Minuten aus. Schon nach wenigen Minuten führt ein Winter-
bad zu Krampferscheinungen, Schwimmunfähigkeit oder  Herzstillstand! 
 
Das heisst für uns Ruderer: 
· möglichst in Grossbooten rudern 

· nur geübte Ruderer gehen im Winter im Skiff aufs Wa sser 

· in Kleinbooten (Skiff, Zweier) Schwimmwesten mitneh men/tragen 

· immer in Ufernähe bleiben (Stehtiefe!) 

· genügend Kleidung anziehen (verschiedene Schichten) , ev. spe-
zielle Ruderhandschuhe 

· Wetter beobachten, nur bei ganz sicherer Wetterlage  aufs Wasser 

· vor der Ausfahrt Ausrüstung kontrollieren: Dollensc hrauben, Schuh-
Schnellverschluss, Fixationsband der Schuhe etc. 

· ev. Handy (Seerettungs-Nr. programmieren) oder Nots ignale in 
wasserdichtem Beutel mitnehmen 

· bei Kenterung : - auf keinen Fall vom Boot wegschwimmen   
    - sofort versuchen einzusteigen und direkt ans Ufer zu rudern  
             - Boot deponieren, ins nächste Haus zu m Aufwärmen  
             - Club informieren, Hilfe organisieren  
             - falls einsteigen nicht möglich: unbe dingt beim Boot bleiben,  
               sich auf die Schale legen, um Hilfe rufen, ans Ufer paddeln  
 
Viel Vergnügen beim Winterrudern! 
         Rico Lang 
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wichtige Adressen: 
 
Seeclub Arbon     Tel. Bootshaus  071 446 81 26 
Postfach     Homepage:    www.seeclub-arbon.ch 
Wassergasse 2 
9320 Arbon 
 
 
Präsident: Jürg Trentin   Tel. P   071 446 05 67 
  Sonnenhügelstr. 10A  Tel. G                            078 732 55 03 
  9320 Arbon   Tel. Handy  076 400 64 07 
      mail            jtrentin@paus.ch 
 
Ruderchef: Werner Rutz   Tel. P   071 446 18 83 
+ Vizepräs. Brühlstsrasse 32  Tel. Handy  078 626 60 07 
  9320 Arbon      
 
 
Bootshauswart: 
  Henk van der Bie  Tel. P   071 446 29 17 
  Amselweg 4    
  9320 Arbon   mail         hvanderbie-sr@bluewin.c h 
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Agenda: 
 
1.Jan.2007 Mo  09.30 Neujahrsrudern und Apéro   
 
13.Jan. Sa  Papiersammlung   Alle machen mit! 
    bitte einschreiben im Bootshaus 
 
19.-21.1.      Fr-So  Skiweekend Savognin 
    Anmeldungen:  bei Maria Etter 
 
16.März Fr  Generalversammlung  Clubhaus 
 
31. März Sa     Putztag    Clubhaus 
 
15. April So  Anrudern, Bootstaufe  Clubhaus 
 
 
 
 
     
 
Ruderzeiten:          Winter:   
         
Aktive :  Samstag    13.30 Uhr 
  Sonntag                  09.30 Uhr 
      
weitere, nicht offizielle Termine: 
 
gemütliches Rudern  Mittwoch   09.00 Uhr 
 
Junioren und Schüler : gem. Weisung der Betreuer 
 
 
Hallentraining: 
jeweils Donnerstag:  17.30  Junioren und Schüler 
    19.00  Aktive D + H 
 
    in der Rebenturnhalle  
 


